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(Bildungsbericht Schweiz, 2018, S. 199) 
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(Bildungsbericht Schweiz, 2018, S. 159) 



Referatsstruktur

 Geschlechtsspezifische Konnotation der Schulfächer

 Rolle von Vorbildern im Berufswahlprozess

 Darstellung der Geschlechter in Schulbüchern
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Geschlechtsspezifische 
Konnotation der Schulfächer

Makarova, E. & Herzog, W. (2015). Trapped in the gender stereotype? The image 

of science among secondary school students and teachers. Equality, diversity 

and inclusion: An international journal, 34(2), 106–123. 



Forschungsstand: Draw-A-Scientist Test

Schülerinnen und Schüler

 28 von insgesamt 4807 Bildern stellten eine Naturwissenschaftlerin dar

(Chambers, 1983) 

 135 von insgesamt 1600 Bildern stellten eine Naturwissenschaftlerin dar

(Fort & Varney, 1989)

 72 von insgesamt 223 Bildern stellten eine Naturwissenschaftlerin dar

(Huber & Burton, 1995) 
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Image of a scientist
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«The common image was that of a scientist as a bespectacled male with 

unkempt hair in a white lab-coat» (Scherz & Oren, 2006, p. 977).

(Quelle: www.how-to-draw-funny-

cartoons.com/cartoon-scientist.html) 



Image of a scientist
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«The scientist is a man who wears a white coat 

and works in a laboratory. He is elderly or 

middle aged and wears glasses … He may 

wear a beard, may be unshaven and unkempt»

(Margret Mead & Rhoada Metraux, 1957, p. 386).

(Science, 30 Aug 1957: Vol. 126, Issue 3270, p. 384-390)



Der Implizite Assoziations-Test

«About 70% of more than half a million Implicit Association Tests completed by 

citizens of 34 countries revealed expected implicit stereotypes associating 

science with males more than with females»  (Nosek et al., 2009).
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Project Implicit Homepage

https://implicit.harvard.edu/implicit/germany/selectatest.jsp

https://implicit.harvard.edu/implicit/germany/selectatest.jsp


Zuschreibungen von Eigenschaften

Aus Sicht der Schülerinnen und Schülern

«In summary, it appears that sciences are not just rated as masculine on a 

scale, but also have other connotations associated with cultural stereotype of 

masculinity» (Weinreich-Haste, 1981).
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Aus Sicht der Schüler

(Archer et al., 2010)

 Flamboyant and explosive nature of 

science

 The scientists … are all men

 Fashion and science don’t mix

Aus Sicht der Schülerinnen

(Steele, 2003)

 Jungen interessieren sich mehr für 

Naturwissenschaften

 Jungen sind begabter als Mädchen



Forschungsprojekt

 Projekt: Geschlechtsuntypische Berufs- und Studienwahlen 

bei jungen Frauen

 Hauptfragestellung: Weshalb wählen Frauen (keine) Männerberufe?

 Fokus: Bedingungen aus dem Erziehungs- und Bildungsbereich

 Familie

 Schule 
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Semantisches Differential
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(Hofstätter, 1993)





Geschlechtsbezogenes Image der Fächer am 
Gymnasium

Mathematik

Geschlechterstereotype Wahrnehmung 

aus der Perspektive der Schülerinnen

und Schüler sowie der Lehrpersonen

Chemie

Geschlechterstereotype Wahrnehmung 

aus der Perspektive der Schüler

Diffuse Wahrnehmung aus der 

Perspektive der Schülerinnen

Stereotypfreie Wahrnehmung aus der 

Perspektive der Lehrpersonen
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Physik

Geschlechterstereotype Wahrnehmung 

aus der Perspektive der Schülerinnen

und Schüler

Stereotypfreie Wahrnehmung aus der 

Perspektive der Lehrpersonen



Geschlechtsspezifische Konnotation der 
Schulfächer: Fazit

Forschung zeigt ein konsistentes Bild in Bezug auf

 Eindeutiges Gender Bias im Image der Naturwissenschaft

 Das maskuline Image der Fächer Mathematik und Physik aus der 

Schülerinnen- und Schülerperspektive

 Perspektive der Lehrpersonen fällt differenzierter aus 
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Rolle von Vorbildern im 
Berufswahlprozess

Makarova, E., Aeschlimann, B. & Herzog, W. (2016). „Ich tat es ihm gleich“ –

Vorbilder junger Frauen mit naturwissenschaftlich-technischer Berufswahl. bwp@ 

Berufs- und Wirtschaftspädagogik – online.

http://www.bwpat.de/ausgabe/spezial12/makarova-etal


Wer wird zum Vorbild?

 Vorbilder werden kontextungebunden gewählt. 

 Vorbilder werden einseitig gewählt. 

 Ein Vorbild ist nicht zwingend eine bestimmte Person, sondern kann ein 

Vorbild-Prototyp darstellen.
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(Gibson, 2004, S. 142)



Vorbild: Role Model oder Mentor?
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(Mertz, 2004, S. 551)



Vorbilder der jungen Frauen
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Anmerkung: Verteilung innerhalb der Antwortkategorien (Mehrfachantworten möglich).

Abbildung 1: Vorbilder der jungen Frauen ( N = 354 )



Lehrperson als Vorbild

„Weil ich es auch gesehen habe, eben, dass eine Frau Mathe studiert hat“ 

(IN_3248; Zahntechnikerin). 

„Die Lehrerin hat zu mir gesagt, sie sähe in mir die typische ETH-Studentin“ 

(IN_3824; Hochbauzeichnerin).

„Er [der Lehrer] hat nämlich ganz viele Firmen gekannt, unter anderem auch 

meinen Lehrmeister […] und dann erzählt er halt dem immer, wer gerade gut ist 

in seiner Klasse oder so, und dann hat er eben von mir geschwärmt […]. Und ich 

denke jetzt im Nachhinein hat das sicher geholfen, dass er schon diese Industrie 

gekannt hat, und er hat uns auch aus erster Hand viele Sachen vermitteln 

können, wie es denn später sein wird in der Lehre“ (IN_3834; Konstrukteurin).
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Vorbilder im Berufswahlprozess: Fazit

 Familie ist ein wichtiger Herkunftsbereich für Vorbilder.

 Weibliche und männliche Lehrpersonen wurden im vergleichbaren Ausmass 

von jungen Frauen als Vorbilder genannt.

 Die Lehrpersonen werden als Vorbilder gewählt, weil sie zur Wahl eines 

geschlechtsuntypischen Berufs ermuntern und ihre Schülerinnen bei der 

Entscheidungsfindung unterstützen und begleiten.
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Darstellung der Geschlechter in 
Schulbüchern

E. Makarova (Hrsg.) (im Druck). Gendersensible Berufsorientierung und 

Berufswahl: Beiträge aus Forschung und Praxis. Bern: hep.



Forderungen

EDK (1993)

«Im Unterricht und in den Unterrichtsmitteln ist die Lebens- und Berufswelt beider 

Geschlechter offen und in ihrer Vielfalt zu behandeln.»

Lehrplan 21

„Es (das Thema 'Geschlechter und Gleichstellung') befasst sich mit 

Wahrnehmung und Umgang mit Geschlecht und Rollen in der Gesellschaft und 

thematisiert die Auseinandersetzung mit Gestaltungsmöglichkeiten und 

Lebenschancen aufgrund des Geschlechts. Die Schülerinnen und Schüler setzen 

sich dabei mit Geschlechterrollen, Stereotypen, Vorurteilen und Klischees im 

Alltag und in der Arbeitswelt auseinander.»
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Aktuell: GESBI-Projekt

1. Entwicklung eines Kriterienkatalogs zur Analyse der Gendergerechtigkeit von 

Lehrmitteln im naturwissenschaftlichen Unterricht

2. Überarbeitung des Physik-Schulbuchs Physik für Mittelschulen nach den 

Kriterien der Gendergerechtigkeit 

3. Entwicklung einer Handreichung für Lehrpersonen zur gendergerechten 

Unterrichtsgestaltung in den naturwissenschaftlichen Fächern 
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Kriterien eines gendergerechten Lehrmittels
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Analyse und Überarbeitung des Lehrmittels
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Oberkaterkategorien

1. Anrede

2. Protagonist_innen

3. Kontexte/ Orte (mit und 

ohne Handlungssubjekte)

(Kammer, Hans &  Mgeladze, Irma (2014). Physik für Mittelschulen (2. Auflage). hep: Bern.)



MAXQDA
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Ergebnisse: Protagonisten und Protagonistinnen
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Ergebnisse: Protagonist_innen im Singular

3 Protagonistinnen

7 Protagonisten
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Ergebnisse: Kontexte
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Ergebnisse: Berufe
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Ergebnisse: Freizeit
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Fazit

 Anredeformen sind vorwiegend geschlechterneutral

 Männliche Personen im Text werden weitaus häufiger dargestellt als weibliche

 Stereotype Darstellungen der Geschlechterrollen 

 Die Erfahrungswelt von männlichen Personen dominiert in der Darstellung der 

Fachinhalte 

 Berufliche Vorbilder sind nicht ausgeglichen vertreten

 Breitere Kontexte fehlen

Institut für Bildungswissenschaften, Prof. Dr. Elena Makarova, 2019 Universität Basel 33



Vielen Dank
für Ihre Aufmerksamkeit.
Prof. Dr. Elena Makarova

elena.makarova@fhnw.ch

www.elenamakarova.ch
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